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DER GLEICHSTELLUNGS-
FRANKEN ROLLT
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Dass sich Büros und Institutionen meldeten, lag auf der Hand.

Ueberraschender ist dagegen die Vielfalt der Projekte, die im

ganzen Schweizerlande laufen. Die Geldgeber waren offen-

sichtlich bestrebt, soziale und gesellschaftpolitische Anliegen,

aktuelle Hilfestellung und Zukunftsperspektiven sowie die ein-

zelnen Regionen zu berücksichtigen - eidgenössische Kon-

senspolitik von Aarau über Massagno nach Lausanne. Em paar

Rosinen seien herausgepickt.

GLEICHBERECHTIGUNG IM SCHREINERGEWERBE

Der Schweizerische Schreinermeister und Möbelfabrikantenver-

band erhielt eine Subvention für ein Projekt, dass sich an

Schreinerinnen und an im Schreinerbetrieb mitarbeitende Part-

nerinnen von Betriebsinhabern richtet. Dabei geht es um eine

Verbesserung der Zugangs- und Weiterbildungschancen zum

Schreinerberuf. U.a. sollen die Aufstiegschancen in Kaderposi-

tionen erhöht werden. "Eine Befragung der mitarbeitenden

Partnerinnen hat ein grosses Bedürfnis nach Austausch sowie

Weiterbildung mit beruflicher Qualifizierung ergeben."

FRAUEN AUF DEM BAUPLATZ

Das Projekt "Frau am Bau" strebt nach gleichstellungsgerechten

Arbeitsbedingungen in der Bauplanungsbranche. Trägerin ist

die Gewerkschaft Bau und Industrie. Die Ingenieurinnen und

Architektinnen des Schweiz. Technischen Verbandes dagegen

sind mit "Ingenieurin und Architektin - Berufe mit Zukunft" auf

der Suche nach qualifiziertem Nachwuchs. Ein Lern- und



Schnupperparcours soll eine erste Vertrautheit mit technischen

Hilfsmitteln und Gerätschaften bewirken. In eine ähnliche Rieh-

tung zielt "High Tech - ganz luftig"; während einer Studienwo-

che erfahren Gymnasiastinnen, "class sich Frauen genau so wie

Männer für den Ingenieurberuf eignen."

BERUFLICHE SELBSTÄNDIGKEIT

Eine ganze Reihe von Projekten befasst sich mit der Neu-Unter-

nehmerin - ein Zeichen der (arbeitslosen) Zeit? Frauen erhalten

Unterstützung in der Gründungs- und Anfangsphase, in Visp

begleitet der "Verein Freuw" Erwerbslose auf dem Weg in die

Selbständigkeit, auf dass sie nicht zu "Frauen in prekären be-

schäftigungsverhältnissen" werden, die dem Gleichstellungs-
büro der Stadt Zürich ein Anliegen sind,

GEWALT AM ARBEITSPLATZ

Der christliche Gewerkschaftsbund erhielt eine Unterstützung
für den Aufbau einer Selbsthilfegruppe für Frauen, die mit Ge-

wait am Arbeitsplatz konfrontiert sind. Zweimal monatlich fin-
den vertrauliche Sitzungen in Oelsberg statt.

DISSERTATIONSLABOR

In intellektuellen Höhen bewegt sich dagegen das Projekt der

Universität Zürich. Sechs Doktorandinnen und Doktoranden

untersuchen u.a. mit politikwissenschaftlichen und psychologi-
sehen Begleitstudien die Faktoren, die die Gleichstellung von
Frau und Mann hemmen oder fördern. Anschliessend formulie-

ren sie Vorschläge zur Förderung de weiblichen Nachwuchses.

Die sparsame Hausfrau stellt im übrigen fest, dass die Antrag-
,stellerinnen teilweise beachtliche Eigenleistungen erbringen

müssen: Ein Projekt, das 549 475 Fr. Gesamtkosten budgetierte,
EIDG. BÜRO

erhielt 30Ö00 Fr. zugesprochen. Andere Organisationen haben
FUR DIE GLEICH-

mehr Glück. Bei einem Videoprojekt übernimmt der Bund
STELLUNG VON

dOO'OOO von budgetierten 540000 Franken.
MANN UND FRAU
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